
Erklärung der Gefangenen aus der RAF zu 77

am 8.9.71 llisst der Itrisenstab "die welt" fordern, rebmanns vorstellung durch­
zufUhren •.

am 10.9. verllffenlicht die "sz· die gleiche sache als diskussion der c;su-Iandes­
gruppe, die die ersclliessuna der gefangenen in halbstUndigem abstand wollte, bis
schleyer frel,elusen wird. einen taB spllter fordert der "fruhschoppen" die ein­
fUhrung der blutigen folter, weil damit in lateinamerika die guerillagruppen be­
siegt worden seien.
nochmal einen tag sPlter ist "der spiegel" die plattform fUr becher und zimmer­
mann aus der csu, die den tod der stammhelmer gefangenen verlangen.
am 13.9. kommt damdas gleiche aus der spd durch heinz kUlm, nur vornehmer aus­
gedrUckt: "die terrt'ristell mUssen wissen, dus die tötung hanns martin schleyers
auf das schicksal der Inhaltierten gewalttner, die sie mit ihrer schindlIchen tat
befreien wollen, schwer zurUckschlagen mUsste."

weil die sozialdemokratie historisch aus dem verrat an der arbeiterbewegung
komm:, Ist ihr gespOr fUr das grundsltzllche legitimadonsproblem des kapItal­
systems besonders ausgeprlgt. das hat sich au"h Inder, auselnandesetzungen im
krisenstab abgebildet. die spd wollte auf der b~:ls von .::usnahmezustand handeln,
ohne itin zu propagieren. wehner forderte, man solle aufhllren, öUentlich von
staatskrise zu reden.

die cdu1csu war ~rauf, dle~e lin!e zu verlassf'n. z,b. im vor'chl~!l d~r c~u, d;~ ~dan"
genen freizulassen, anschll<:ssend den not!tand auszurufen und alles, was sich da­
ran mobilisiert, mit dem instrumentarium des notstands wieder niederzum~chen.

oder rebmanns idee, gefangene guerillas nach standrecht zu ecschiessen.
gegen den traditionellen lasdlismus setzte schmidt auf die eUektivitlt des Insti­
tutionalisierten. auch er wu:lte die gefangenen als geiseln, 'b~r gesetzlich gere­
~e1t durch das kontaktsper,egesetz. auch er wollte die mili\.Xrische lösung gegen
die ak tiCl!'I "ber mit ocr verpolizeilichung des krieges und dem lIazugehllrlgen ideo­
logischen B:.erbau.
das ziel 'A~r <:'•• sgleiche.
dabei klmt :l'trierte sid!' alles auf die gefangenen, weil das kommando der guerilla
nicht erre,,:hbar war •. ;.

der kampf _ cle sefantenen hatte den politischen zweck In sich. es entstand da­
raus die auselnandcnetzunB,ln der sowohl die bedingungen, unter denen hier eine
politik des bruchs steht als auch das niveau, das sie erreichen kann, deutlich
wurden. glelc:hzeitls _de 77 zum schnittpunkt, an dem der guerIllakampf seine
ente phase becndete und cI8bei den politischen zweck dieser plIase, den bruch In
der metropole, cbc:haetztc.

dabei war der Ipd das wlchtiste, was die us-counterstrategen ihr zur umkehrung
der entwlcklungnahqelqt hatten: die stammhelmer gefangenen so tief es geht zu
vergraben. aber der offen lIquidatorische zug des staates lUr dieses ziel bestimmte
dann das tempo undcluchllrfe, in der sich die guerilla neu organisierte und die of­
fensive entwldteltc.

die gelansennahmc"" xhleyer konfrontierte <tenbrd-staat mit seinem legltlma-
. tlonsproblem..,. sJurde d1eaenlunktion:r c!el 3•• eic'hs un<!',:ines n&c.Molgestaats,

dessen herrschaft,....olaae lediglich von aUSsen erbeutet und nach Innen er­
zwungen wurde.
die aktion konfrontlate cfIe bundesregierung mit diesem legltmationsproblem
weiter, weil die ~ verhandlungen erfordert hitte, mit denen ein system, das
gegen die historische relle zU( umwllizung politisch mit dem rUcken zur wand
steht, seinen antaJllllllstell ollen anerkennen wUrde.
und die aktion konfrontierte die bundesregierung mit dem antUaschlstlschen ae­
fille In westeuropa, das nicht ••• aus der geschichte existiert, sondern sich In der
durchdrl~ wesr-opu mit. dem neuen machtanspruch der brd reproduziert.

" schmldt sagte Im bundesta&: -die hollnung, die erinnerung an auschwltz und ora­
cIour werde Im auslancl absit,lcen, wird sich nicht erfüllen. wenn bel uns terroristen
erschoSsen werden •••. 10 werden uns fragen acsteIlt, die andere nationen nicht
aushalten mllsseß,·

anfang 77 war hier die frage, ob es weiter nach vorne oder wieder zurUckgeht.
jeder der sich damals nach der milltlrischen lösung gegen das kommando In stock­
holm fUr den Kampf in der guerilla entschied, hat sich daran entschieden, nicht

zuzulassen, dass die möglichkeit von revolutionllrer strategie im geschichtlichen
prozess der metropolenstaaten wieder zugesc;hUttet wird. es war die entscheidung
gegen die strategische absicht der sozialdemokratie. die vernichten wollte, was
hochgekommen war, durch entpolitisierung, hetze und repressiven normalzustand
mit den ganzen potenzen von massenkontrolle und modernem faschismus. brandt
sagte, die counterstrategie mUsse wieder die "immunisierung der gesellschaft"
bringen, ein begriff, der fUr sozialdemokratismus steht wie kaum ein anderer.

es geht hier nochmal um 77, dazu einmal um den p"lItlschen begrlll der el.ten
phase des bewaffneten hmpfu, In der diese angriffe liefen,
weiter darum, wie sich aus dieser auselna,tdersetll:ung neue bedingungen revolu­
tionllrer politik entwickelt haben, und ausserdem um ein paar tatsachen dazu, was
nach der gefangennahme von schleyer und der forderung nach austausch der ge­
langenen gelaulen Ist.

der noch ungebrochene sozialdemokratismus war In den ?OCrjahren eine lusser':
bedingung, unter der wir klmpften;
gegen die strategie der partei, die seit 1914 der proletarischen revolution mehr.
fach das genick brach, die arbeiterklasse vor dem faschismus entwaffnete, die un­

ter anleitung des us-kapitals nach 45 wieder als stUtzpunkt des kapitals In di~ klas­
se gepflanzt wurde, die die Instltutlonallslerung aller gesellschaftlichen wider­
sprUche, politischer klmpfe und autonomer regungen als die moderne herrschafts-
form des imperialismus durchsetzte. '
gegen diese politischen bedingungen hatten wir aus den ersten angriffe.n df'r raf be­
grillen, dass aus der wirkung einer praxis, die die "einheitswirklIchkeit der baur­
B'lOisie" zerstllrt, die kriterien fUr klassenbewusstsein wieder erobert werden klln­

nen und dass der polltisch- mlliUrische kampf die strategie entwickelt.

christlan:

aber tatsllchlich klappte der alte antifaschismus ohne widerstand zusammen. hier,
weil e~ von einer ""e11 ,etr:01l4!lt wird, die seit drel.u1i Jahren ~u[ .er:ou~~ wartee.
um faschismus schrem, w ktlnner. und heute nichttkkt, d.1~~alles was die cdv auf
die beine brlnat das ist, was sie von der spd gelernt hat.
und Im westeuroplIIschen ausland verlor der alte antifaschismus seine kraft In dem
mass, wie er zu den aufkommenden revolutionIIren ~lllnpfen Im eigenen land und zu
ihrer verallgemeineruns In westeuropa stellung nehmen musste.
dieses b::fteverhlllt>lis, :.I~djesc!lwlki •.:-j~! .:to:~uno w: 11(lu neue, das aus ar••.

die andere bedingung. tiirpperialistischem widerstand entsteht, noch nicht da war, war die grundlage da-
nach der konsolidierung der oktoberrevolution kam aus dem zusal1'mel1hang natlo- fUr, dau sich die staatliche slnn,ebufl8- "zlvillsatloc oder barbarei", superkrimi·
naler klassenkimpfe hier nichts melK hoch, was den lJeutlgen ~idenprllch zwl- nalltllt- fUrdent-iqgerndf'.lIlmeren feInd und die militllrlsche IIl;ung der ak·::-

schen proletariat und kapitalsystem richtig sehen und !n kampf und ;>erspektlve . _ tlon J:J~chsetzen kOllllte. entla"'l schmldts parole, zumindcstfUr diese wochen """
umsetzen konnte. das kapital hatte sich •••eiter Intematlonallsh:rt 'Jnd Ober alle erzwungen: es clUrle Inder llCsellschalt erst gar nicht zu einer ausell1~nderset:lt •••:.
formen des kolonialismus fUr die völker im sUden und fl.'r die In der metropolen eine mit der politik der guerilla kOfllmen.
unterschiedliche wirklichkeit geschaffen, sie damit sozial gespalten, um sie poli­
tisch zu spalten.

also eine wlrklichkelt,ln der das ausb1:utungsverhlltnh in deli metropolen Ober die
Internationalisierung der produktion mehrere jahrzehnte stabli,lert wurde, und p0­
litisch zementiert wurde dadurch, dass die Jozlaldemokrati'; und die gewerkschal~
ten die arbeiterbewegung an den reinen ökonomlsch..,n kam •.•, fesselten.
dieses relative gleichgewicht brach erst durch den befreiungskampf des vietname­
sischen volkes auf. einmal, weil er als siegreicher kampf tim nationale selbstbe ..

stimm'Jo'g und soziale entwicklung Im zusammenhani der Hel.tweiten ~erlinderung
stand. die der kapital verwertung grenzen ZC-J.

das entscheidende ist aber, dass der vietnamesische befreiungskampf die politi­
schen bedingungen umwllizte. weil er als teil der entkolonialislerung gleichzeitig
zur konfrontation mit dem us- imperialismus wurde, hat dieser krieg zum ersten
mal seit der konsolidierung der oktoberrevolution die totalitlt und die einheit des

imperialistischen gesamtsystems sichtbar gemacht. das ermllglichte hier den
I1ruch mit der langen geschichte des revisionismus.

vietnam hat die transformation des weltweiten revolutlonllren prozesses von den
nationalen ungleichzeitigen klassenklImpfen zum zunehmend gleichzeitigen Inter­
nationalen klassenkrieg eingeleitet, die einheit der klmpfe an allen fronten.
alle kllmpfe, die das kapitalsystem angreifen, stehen seitdem in diesem zusam­
menhang. sie unterscheiden sich nur durch die konkreten. bedingungen, aus denen
und unter denen sie gefUhrt werden.

nach den verhaftun,en 72 und nach der aktion In stockholm hatte der sozialdemo­
kratische staatjedesmal noch seine bewllltigungsversuche auf die hoffnung ausge­
richtet, diese vollstlndlge negation des kapltalsystems durch die guerilla und den
bruch, den sie aufriss, wieder zuzuschmleren.

es sollte eine episode bleiben, die an ein paar typen hingt, historisch gebunden an
die aktuaUtlt des vietnam-krieg: und ••1f'Ueldlt dem .lten sterilen antifuchlsmul
zum fra" vorgeworlen- wie es die neueste varllulte des verrats wlll-, damit die
mllgllchkelt zu revolutionirem kampl hier keine orientierung wird.
wir sind 76 an dem ziel zusammengekommen, cI:" guetllla-projekt zu vertiefen ,md
dem politisch bestimmten bruch In der metropole durch die fortsetzung des kampfs
kontlnuitllt zu geben; diesen bruch unumkehrbar zu machen, weil er die bedingung
dafUr ist, den revolutlonllren prozess In gang zu set.zen.
dieses ziel der neu formierung der guerilla 77 haben wir mit dem kampf um die ge­
fangenen verbunden.
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nachdem die vor- und nachteile der todesstrafe von katholischer kirche bis "stern"

diskutiert wurden, fordert strauss In der "sz" das pogrom gegen die gefangenen,
denn "dann brlfuchten die polizei und justiz sich nicht mehr darum zu kUm­
mern".

am 16.10. drUckt das bka nochmal die linie der psychologischen kriegsfUhrung In
alle gleichgeschalteten medien, nach der die aktion aus dem 7. stock gesteuert
wUrde. am tag darauf baut "der spiegel" mit staatsschutzmaterial andreas zum
drahtzieher der aktion auf, und das mit material, das fUr Jeden journalisten leicht
als manipuliert erkennbar war.
am selben abend fordert goio mann In "panorama", die gefangenen als geiseln zu
erschlessen.

das war ausschnittsweise die llffenllche dramaturgie des krlsenmanagenients, die"
propagandistische vorbereitung. das bindeglied zwischen der llUentlich lancierten
linie und den operativen mllgllchkelten Im vakuum der kontaktsperre war reb­
mam.

die entscheidung der bundesregierung fUr die harte haltung erkllfrt sich vor allem
auS dem zusammentreUen dieser aktion mit der globalen rekonstruktion der impe­
rialistischen politik fUr einen neuen konterrevolutionlfren aufschwung, und aus der
funktion der brd darin, die fUhrung In der reaktlonlfren formierung westeuropas fUr
einen kontinentalen polizeistaat zu Ubernehmen.
deshalb wurde es fUr die bundesregierung auch um den preis des zusammenbruchs
der alten sozialdemokratischen Ideologie und politik zwingend, die aufsteigende
entwicklung revolutionlfren kampfs Im westeuroplflschen machtzentrum zu ver­
hindern.

das verband sie alles mit der frage des austauschs. scheel sagte auf dem staatsbe­
grlfbnls: wenn die flamme nicht rechtzeitig erstickt werde, werde sie sich wie ein
fllfchenbrand Uber die ganze welt ausbreiten und die freilassung der gefangenen
wlfre der beginn davon gewesen.

fUr uns bedeutete das, dass wir um die neuen mllglichkeltenrdle wir fUr die weitere
entwicklung zusammen mit diesen gefangenen gesehen haben, In den jahren danach
auf der basis einer niederlage klfmpfen mussten.I
die voraussetzung fUr die bundesregierung, die entscheidung gegen den austausch
durchzusetzen, war die mobilisierung aller möglichkeiten des Institutionellen fa~
schismus, der putsch des bklluf die ebene der politik - kurz, die umwandlung der

politischen situation in eine mllitlfrlsche.

dazu gehörte die manipulation von parlament und bundesverfassungsgericht ge­

nauso, wie die gleichschaltung der medien zur produktion einer offiziellen llUent­

IIchkeit und die nachrichtensperre, die begUndet wurde als schutz fUr schleyer, wo­

zu der allerdings auf dem video-band vom 14.9. selbst meinte, dass er sich eben der
öffentlichkeit In dieser situation zu seinem eigenen schutz mitteilen möchte.

nachdem der krisenstab sich gegen ihn entschieden hatte, ging es ihm vor allem da­

rum verhandlungen zu verhindern und eine öffentliche diskussion zu verHndern,
die in der lage sein kllnnte gegen diese Illsung zu stehen. immerhin gab es auch nach

S wochen pausenloser hetze laut einer umfrage In der öUentlichkelt noch genauso
viele stimmen fUr den austausch wie dagegen. '
es durfte aber eben nur eine, die nato-Iösung aus der krise geben und das auch
schnell, um den zustand, dass die bundesregierung nicht mehr handlungsflfhlglst,
zubeenden.

dem krisenstab dieses monopol zu sichern, war - neben dem ziel, rebmann alle

mllglichkeiten zu geben- der zweck der kontaktsperre. sie schUtz te nie schleyer,
sondern nur die pläne des krisenstabs.

77 sind inhalt und form des brd-staats Identisch geworden. der politische inhalt:
nazi-nachfolgestaat und antikommunistisches bollwerk im rahmen der nato. die
'Iorm: der diktatorische kern der nato- demokratie, der staatsschutzstaat, der

staat der die menschen vernichtet, um sich vor ihnen zu schUtzen. insofern ohne

jede vermittlung das konzentrat der struktur des gebildes brd, die von anfang an
proletarische politik aul autonome, d.h. illegale organisierung und bewaflneten
kampl verwiesen hat. aber eben nicht die struktur der alten form, sondern der fa­
schismus hatte sich umgewlflzt.

die spd war mit seiner institutionalisierung schon soweit, dass der offiziell verkUn­
dete notstand zu einer altmodischen kategorie wurde entsprechend wie 7S in
stammheim eben nicht hochverrat angeklagt wurde, weil das noch zuviel politische
substanz wiedergespiegelt hlftte.
brandt sagte 74: ·seit die sozialliberale koalition in bonn regiert, sind die wesent­
lichen voraussetzungen ge schaUen, um den staat auch im innern zu sichern.·
und er bezog sich dabei neben der verrechtllchung der counter- insurgency auch
aul diese programmatik, die sein parteiglfnger herold schon 1968 entworfen hatte:
den faschismus im zeitalter der automation und datenverarbeitung, der institutio­

nellen durchdringung der gesellschalt- um sie zu paralysieren. der faschismus, der
keine massenmobilisierung, keine ideologisierten faschisten mehr braucht, son­
dern nur noch den funktionlfr und technokraten im dienst des Imperialistisahen
staates.

in der situation des ernstfalls 77 wurde das ganze potential mobilisiert. an die stei­
le der fiktion von gewaltenteilung und parlamentariocher politikbildung trat der
massnahmestaat, in dem die wirklichen machtstrukturen sichtbar werden und in

dem die polizeilichen und militlfrischen apparate uber das monopol der analyse,
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dem "erkenntnisprivileg" (herold), die politik strukturieren.

der spektakuläre teil der krisenstruktur, also krisenkabinett usw., wurde zwar nach
der militlfrischen lösung der situation wieder aufgehoben, aber trotzdem war die­
ser aulmarsch des staats nicht nur eine repressive konjunktur als reaktion auf eine
besonders zugespitze oUenslve der guerilla.
JOndern es Ist das gelaufen, was marighela schon aus der erfahrung der stadtgue­
rilla In latelnamerik,l herleitete. dass der staat gegen widerstand der Ihn grund­
slftzlich In Irage stellt, die politische situation In eine militlfrlsche verwandelt.
es ist das, was heute In internationalem ausmass die situation Ist. In dem mass, wie
der Imperlilismus die flfhlgkelt zu politischen lösungen verliert, militarisiert sich
seine strategie.
nach innen, in die gesellschaft rein, bedeutet das, dass der staatschutz, seine zent­
ren, seine sonderabteilungen, .elne psychologischen kampagnen usw. zur tragen­
den slfule der herrschaft werden.

damitverlfndert sich aber luch die staatsideologie und anstelle des projekts des
"inneren friedens", fUr das die sozialdemokratie Im besonderen angetreten war,
tritt die offensive propaglerung der vernlchtul18 aller politischen ausdruckslormen
des gesellschaftlichen antagonismus.
der staat bestltigt den bruch, um den die guerilla hier als erstes geklfmplt hat.
vogel beklagt ende oktober 77 die "Irreparablen brUche", weil das genau ihre nie­
derlage Ist, denn ihre innen- und auss"npolltische selbstdarstellung wurde dabei In
die zersetzung getrieben und mit der zersetzung der Ideologie die mllglichkelt fUr
die linke aufgemacht, von den tatsachen auszugehen.

diese verlfnderung kam nicht allein aus 77. sie kam als prozess, der sich aus den er­
sten angriffen der ral, an den streiks der gefangenen und dann noch uber 77 raus
entwickelte und sich an der kontlnuitlft des kampfs entschieden hat. dazu waren
die aktionen im herbst 81 besonders wichtig.
es gab nach n und gibt bis heute immer wieder den versuch, den entstandenen
bruch wieder zuzuschUtten. nachdem sich der alte staatskritische liberalismus und

antilaschismus 77 desavouierte, hat diese aulgabe heute eine neue staatstragende
linke, die Ihren standort ·zwischen guerilla und staat" definierte und sich inzwi­
schen den parlamentarismus zu eigen macht. aber diese linke hat strategisch kein
gewicht.
nicht nur weil der objektive spielraum IUr reformismus durch die politlsch-ökono­
mische krise noch geringer ist, als anlang der siebzißer jahre.
sondern weil hier ein widerstand lebendig geworden ist, der damit nicht mehr zu
erreichen ist, dessen politisierung schon trlfgt, der den zusammenstoss 77 begrif­
len hat und sich in den bedingungen, die der staat jeder grundslftzlichen opposition
gesetzt hat, zurechtlindet.
dieser widerstand grUndet gerade auf dem selbstbewusstsein, dass der reformismus
hier nicht an der grenze der ökonomie aulgelaulen ist, sondern an der politischen
grenze, die ihm durch die revolutlonlfre aktion gesetzt wurde.

der bruch in den metropolen bleibt unumkehrbar. von diesen in einem knappen jahr­
zehnt veränderten verhältnissen spricht auch kissinger, dessen parole im zusam­
menhang mit dem zweck der spd 76 noch die "Idee des inneren Iriedens" war und
der anfang 84 feststellte:

"auf beiden seiten des atlantik sehen wir uns bedroht durch die vorherrschaft der

innenpolitik uber die weltweite strategie." das ist sein re Ilex auf die tatsache, dass
der imperialismus mit seinem globalen projekt zur verewigung des kapitalsystems
nicht mehr nur an die grenze der befreiungskämple im sUden stllsst, sondern auch
an die Iront in seinem inneren gefesselt wird.



brigitte:

bel der bestimmuns Im frontpapier, dass revolutionIIre strategie die strategie
gegen ihre strategie Ist, sind wir ganz stark von unserer situation jetzt ausgegan­
gen und was seit 77 Ihr hauptmerkmalist: die mllitllrlschc offensive, aus der der
Imperialismus als weltsystem hervorkommen will.

sie Ist aber als bestimmung auch grundslltzllch, weil sie vom krieg als begriff un­
serer wirklichkeit ausgeht, den jede revolutionIIre beweJUl18 braucht, um kllmpfen
zu kannen. "der schlUsselist krieg" hat andreas dazu malgesaat- der schlUssei, um
zur praktischen vorstellung zu kommen, wie jetzt - ja wirklich historisch Im
hclc:hsten stacllum des Imperlalismus- der wCllur _laien revolution I.ufen kallll
undwird. ..

allO wie er l5IS!! die bedingungen, die uns gegendIerstehen, durc"eklmpft wer­
den kam.

wir sagen, dass der proletarische Interna.tionalismus der weg ist. als subjektiver

zusammenha •• der klmpfentlen, wie er,schoQ.jetzt da Ist, und ab~le •.s~!I,~.egi.e,die
sich zusammen bewusst du zIel der wlrh'~,eltt;n·be.fre' ••.• vorfll'll"'t, Ihr eigenC:1
ziel gegen das imperialistische projekt des globalen faschismus setzt,

die die endgUltige und grundslltzliche um'Y1'zung wllll;\nd sie im angrl(f antizipiert
und konkretisiert, und so gemeinsam, In einer fron~, den prozess der zerrUttuns,
der erosion des systems an jedem abschnitt vorantreibt.
das Ist das strategische ziel und die politische vorstellung, aus der wir unsere
praxis bestimmen: Internationalistlsch und authentisch aus der spezifischen er­
fahruns und funktion metropolenguerIlla.

die raf hat ihren kampf von anfang an Im und aus'~m globalen krlfteverhlltnls be­
griffen, und 10 auch den charakter der auselnandersetz~ In der metropole: dass
krlc:g nicht nur der ausdruck der eskalation an den abschnitten Ist, wo er am wei­

testen entwickelt Ist, sondern dass er dlerall Im Imperialistischen system die rea­
IiUt Ist und sein wird bis zum sieg.
fUr uns geht es dagegen um den revolutionIren krieg und wie wir Ihn auf das niveau

bringen, dass er die kraft hat, dieses system tatsIchlich zum zusa"lmenbruch .IU

bringen: als internation~l:r klasscnkric:g;tm la•• :.ndau:e~~~mp\f ,:~: :'F~

die hIrte, mit der die Imperialisten jetzt auf allen ebenen und an allen fronten

kric:g fUhren, liegt In ihrem ziel: sie begreifen Ihn als entscheiCiungsschlicht, weil
sie nach dem elnbwch In vietnam die sicheruns Ihrer macht nur noch In der voll­

st!lndlgen eliroinler\lllg des antallQllls.mua fUr mtlglich halten - der guc:l.illa, der
befreiungsbewegungen, der national befreiten staaten und schllesslich aucfi-der s0-
zialistischen staaten Im osten. ,,-".,.

das ist die phase, in der wir jetzt mitten drin sind, wo Ihr ansrnf dlerall Illuft: ra­
ketenstationlerung und krieg gegen die guerilla In westeuropa.dle Intef\entlon Im
Iib:tpon, um die pailistinensische revolution aUSih!fotten, grel"iaJa, el s~lvador, der
ausblutungskrleg gegen nicaragua, mosamblque, angola, karn6Odscha.'

Ihr zusammenschluss zum homogenen konterrevolutionIren block,~n sie brau­
chen, um die militllrlsche offensive politisch durchzuhalten, Ist aber weder ganz
vollzogen noch Ist er abgesichert.
gleichzeitilist es so, dass die revolutionIIren kllmpfe, 10 unterschiedlich die be.
dingungen und verschieden welt sie entwickelt sind, In ihrer wirkung schon zusam­
men In diese offensive eingreifen und ihren konkreten zielen zuvorkommet .•

die. new jersey, die Im Iibal1()f1mit dehschweutenbomb~rdierungt"':s~lt dC.ßlviet­
namkrieg doch nach einen amerikanischen sieg erzwingen sollte- hinterher.bat ein
pentagon-beamter gellgt, dass es dort jetzt aussehen mUsste wie auf dem rikmd­
haben sie dalOr aus el salvador abgezogen, wo sie kurZ. vorher hinverlegt worden
war, um die zivilbevölkerung zusammenzuschiessen und so die guerilla zu iso­
lieren.

die ganze maschine, die immer perfektionierter ausgerUstet ihren vernlchtungs­
a~ftrag exekutieren soll, stösst auf bedingungen: auf die grenze, die ihr die zuneh­
mende gleichzeitigkeit der kllmpfe setzt und auf ein krllfteverhllltnls, das sich da­
durch stllndig verllndcrt. an dieser dialektik brechen ihre linearen machtprojektl­
oncnein.

die bedeutung der klImpfe an jedem abschnitt fUr alle anderen ist direkt geworden,
weil die ganze auseinandersetzung einen sprung geinacht hat. vietnam hat gesiegt,
in westeuropa hat sich die guerilla politisch verankern können, die entwicklung im
nahen osten geht immer stllrker auf eine neue stufe, auf die arabische revolution
zu.

in lateinamerika, das sie zehn jahre mit milltllrdiktaturen uberzogen haben zur
planmllssigen liquidierung der gesamten linken, weil die guerilla dort eine massen­
basis hatte, sind sie jetzt mit neuen kllmpfen konfrontiert und mit menschen, die
sich keine scheinlösungen mehr bieten lassert, die vor dem faschismus keine angst
mehr haben, weil ihr widerstand aus dieser erfahrung kommt.
und die revolution in nicaragua, die den griff der reaktion auf den ganzen kontinent
durchbrachen hat.

nichts ist tot, ausgelöscht. die tupamaros haben vor IS jahren gesagt, wie sie das
konzept stadtguerilla aus che's erfahrung entwickeln konnten, und jetzt vor zwei

jahren hat salvado" carplo das gleiche zu ihnen gesagt: wie die fmln In elsalvador
aus ihrem kampf gelernt hat und daraul aufbauen komte.

es gibt nicht die gemeinsame Internatlooallstische strategie, aber den lernprozess
aus der verschiedenheit der erfahrungen und politischen entwicklungen, und klar
Ist Im versundnis und verhllltnis der kllmpfenden, dass jeder angrltl ein praktl~

sche~ baustein dieser stratelle Ist, der neue ml:lglich~elten fUr alle bringt.

da. bindeglied und die basis der Imperialistischen restrukturlerungjetzt Ist die ml­
IiUrstrate.le.sle schiebt wisteuropl undjapan nlch vorna, weil dl, ,Iob.l, oll ••••
slve fUr sie nur Ober eile vermittlu •• iesamtsystem zu machen Ist.
das haben sie aus vietnam gelernt und das bringt sie jetzt zusammenl die edah­
ru ••• dalla8lresslonskrl. und Intl!tventlon In die eigene lesellschaft zurllc«wlr­
ken und mobilisieren, weil sich dalllr nirgends mehr legitimation und zustimm •••
abpressen Ilillt.

das Ist auch das wesentliche an der formlenma zum lIesamtsystem: der versud!.
die "politischen kosten" zu verteilen 1Il1dIcgltlmatlon nur· noch IIUS der m" itltl­
schen macht des ganzen blocks herauszuholen und der elsenen gesellschaft gegen­
1Jbcrzus.tellen.

aus dem grund gab es IUr die Invasion In grenada die bitte der reaktionIlren karibllc­
staaten, lief die nato-Intenention Im libanon unter dem namen' 'multinationale
frledenstruppc' und hat weinberger bis zum schluß versucht, noch weitere zehn
staaten zur teilnahme zu bringen, um einen truppenabzuS zu vermelden.

was sie erreichen wollen, Ist die (Jeldble struktur eines imperialistischen krIegs­
kommandos. das aus den kernstaatcn usa, brd, grossbritamlen, franIereich und ja­
pan be.teht undje nach an und erfordernlsSCß der aktion regionale .taaten hinzu­
zieht.

die deutsche gesellschaft fUr auswllrtlle politilc, die Ihre studien In zusammenar­
beit mit bundeskanzleramt, aussen- und verteidigungsministerium veröffentlicht,
hat das anfang 81 gefordert. In Ihrem vorstand sitzen von stoltenberg, welzsllcker,

schmldt bis zahn, beltz und vetter dlejcnlllen, die. fUr die inner~uatllchen vora~-
setzu"Ien IO'tg·e/1;"'lrt~chalt, parteien, g;~c.'rkschiJten.· - . 'i~

mit der raketenstationleruns, der schaffung von französischen und brltlschen.dl­
-eInheiten und der Integration japansln die nato- militllutrategle steht dieser ml­
IIUrische kern Inzwischen bereit.

:~l!Ii

die offensive jetzt Ist fUr sie auch deswegen zur entscheidungsschlacht geworden, ..

",eil die reformistische variante, IQlI:i"ldemokr~tismus und verdeckter krl'eg, auf •••
.allen ebencilaufgelau,fen Ist •. :~ t.. ' .. ,
.:l;a~ehrgeizige' projekt der sprl, den ~;;taaonlsmus institutionell zu beeraben, hat
auf kelneriinil! geklappt, weder nach innen, zwischen staat und gesellschaft, noch
Internatlooal •.

angetreten mit dem anspruch, den widerspruch zwischen arbeit und kapital zu ver-
staatlkben (konzertierte aktion, organisierter gruppcndlalog,. die sewerkschaften ,
als "mlthaftender Inhaber der wirtschaftsgesellschaft") und so die Imere stabilltllt
des modeil deutschland zu garantieren, waren sie hier plötzlich nicht nur mit der
ökonomischen krise konfrontiert, sondern mit der politik der kllmpfenden klas';­
mit der wirkung der nationalen befreiungskllmpfe in die metropolen.
im Juni 68 hat s!,:hiller regierung und unter!'Chmern gratuUcrt, daß durch die zu- '.•.
sammelJarbc:it~;taat, wirtschaft und g~werksr:hafte/1 verhindcrt werden koI\d." ~,
te, daß "jener g~sellschaftliche krieg wie In frankreich auch in der brd auf die ar­
beiteuchaft~ergegriffen hat".

sie dachten, sie hlitten es noch mal geschaUt: die arbeiter weiter von der politik
getrennt zu halten und die kriminalisierten studenten mit amnestie und brandt
wieder in den staat zu holen. ' '._

aber die~t~s~~rung durch den kampf der front wari$tllrkel~
algerien/vietnam, sUdjemen, che, die tupanfaros haben etwas wiederhergestellt,
was fUr die metropolen schon totgesagt war:ncues Intetnationalistisches bewußt­
sein und damit.die perspektive fUr denlampf hier ":)n einer front mit ihnen zu
klimpfen. ;", ,. , .
sartre hat das spllter die fUr den westen entscheidende revolutlonllre entdeck uns

gel.1annt, und das. ist wahr •..... _
alsO der beginn des bewaffneten kampfi' in der brd und unter anderen voraussetzun­
gen in italien. aus der gleichen entwicklung Ist die soziale revolution IUr die natio­
nalen autonomiebewegungen wie eta und Ira seitdem zum inhalt Ihres kampfs le­
worden.

mit der ersten altion der raf war allerdings das konzept der ,pd in gefahr: Innerer
friede durch institutionelle strategie, und damit auch die politische voraussetzUlls
fUr die reibungslose integration der westeuropliischen staaten. deswegen und weil
das operationsfeld reformistischer politik in diesem staat sowieso besonders
schmal ist, sie nur boden findet, wenn der antagonismus liquidiert ist, war die reak­
tion gegen uns sofort vernichtung.
dieser widerspruch hat der spd schließlich das genick gebrochen. sie konnte ihn
nicht lösen. der politische sieg Uber die guerilla wllre nur möglich gewesen, wenn
wir den kampf aufgegeben hlltten.
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front In der metropole ist Internatlonallstlsch aus ihrem ziel:
befrelung- soziale revolution
und antiimperlalistisch aus dem begriff der machtverhllitnisse, deren antagonist
sie Ist.

dalur auch die gesamte aufrUstung mit dem ziel der absoluten militllrischen uber­
legenhelt gegenuber der su: damit sie nicht mehr eingreifen kann, ohne den nukle­
aren angriff gegen sich selbst auszulösen, der sie als handlungsfllhigen gegner aus­
schalten soll.

das ist die basis !Ur den "weltweiten krieg an mehreren fronten", von dem welnber­
ger spriCht und fUr den die mittelstreckenraketen hier und bel der rdf stehen, die
die schnelle entscheidung bringen sollen.
~a ist die auseinandersetzung jetzt angekommen: weil ein politischer sieg !Ur den
Imperialismus nlch.t mehr möglich Ist, Ist der kurze und totale krieg ihr einziges

. mittel geworden.

ANDREASJAN

in den letzten jahren hat es In der linken hier die tendenz gegeben, aus begriffen
wie antiimperialistisch, Internatlonallstlsch und sozialrevolutlonlr verschiedene
linien zu machen.

sie kllnnen aber kein gegensati sein, weil sie eine sache fassen, oder es kommt die
karikatur dabei raus:

Internatlonallstisch reduziert auf solidarltlltsappelle mit revolutionen woanders,
wo die frage, ob man sie selbst will, nicht berUhrt Ist,
antilmperialistisch als imperialismusforschung, die In der abstraktion nicht zu der
praktischen frage, wie er zu bekllmpfen ist, kommt,
sozialrevolutlonllr als synonym fUr die soziale frage, bedUrfnlsslcherung, was in re­
formismus kippen muB, solange der kern der sache, welche machtverhllitnisse zer­
schlagen werden mUssen, damit IUr die menschen weltweit die erfUtlung Ihrer be­
dUrnisse mllglich wird, ausgeknipst Ist.
lernrozesse, eine praxis, die sich zur einheit Im angriff durchklImpft, sind so nut
blockiert.

revolutionllrer krieg Ist ein qualitativer begriff.
er faBt nicht nur die ebene, auf der die auseinandersetzung stattfindet, sondern
verlangt die bewußte entscheidung fUr i1V1,fUr proletarlalerunl und bealtalOillkeiC
als bruch.

wir klmpfen nicht aus einem abstrakten ImperialIsmusbegriff, etwas fern von uns
selbst, weil wir Ihn kennen, weil jeder die tiefe der zerstörung t.nd entfremdung Im
bruch ganz und gar erfahren hat.
wir gehen von dem begriff des systems aus, der in einem

aus dem bewußtsein der eigenen lage, dem bedUrfnls nach befreiung kommt- weil
man die reife der metropole zur revolution zuerst an sich selbst erfllhrt: dass man
nicht leben kann In einem system, dessen existenzbedingung vernichtung ist; dass
man jeden gedanken und jede menschliche handlung nur gegen das alles durchset­
zen kann, gewaltsam, revolution Ir- und aus der analyse der bedingungen, aus de­
nen wir den angriff entwickeln: Imperialistisches zentrum, kontinultllt des
deutschen Imperialismus, nach 45 In der reaktlonllren allianz mit der stllrksten ka­
pitalistischen macht, jetzt: die formierung zum Imperialistischen block, zum h0­
mogenen kriegskommando.

die us-zeitung foreign policy schreibt, daO die Imperialistische lösung der krise,
also endlose verschuldung und abhllngigkelt vom politischen diktat der kernstaa­
ten, ganze kontinente um 40 bis 50 jahre In ihrer entwicklung zurUckwerfen wird.
brandts nord-sUd-kommisslon redet nicht mehr von globaler partnerschaft oder
neuer weltwlrtschaftsordnu"l, die gegensltzliche Interessen vereinbaren soll,
sondern von der prloritlt der rettung des bankensystems. weil nichts mehr mitein­
ander zu vereinbaren ist, weil klar ist, daß eine neue weltwirtschaftsordnung nicht
möglich Ist ohne revolutionire umwllizung weltweit. die llkonomische krise hat nur
eine lösu"l: die politische.
die zerstörung des systems aus hunger und elend, unterdrUckung und ausbeutung.

was Immer fUr formen die sozialdemokratische Intervention angenommen hat­
bahrs versuch 76, die befreiungsbewegungen mit geld vom militllrischen kampf ab­
zubringen, oder uber das netz der lrledrlch- ebert-stiftung eigene figuren aufzu­
bauen, die dann, wenn die revolution gesiegt hat, als "demokratische opposition·
auftauchen, oder der druck auf die neuen nationalstaaten: wirtschaftshilfe nur ge­
gen antikommunistische aussenpolitlk - langfristig haben sie damit nirgends fuss
fassen kllnnen.

ihre ideologie Ist an der realitllt des kriegs zerbrochen. die auseinandersetzung Ist
zu welt.

sie hat auch niCht auf der linie ost-west geklappt.
als die usa In den 60er jahren In sUdostaslen,lateinamerika und afrika nationale re­
volutionen auf sich zukommen sahen, und ein schneller sieg Uber die su niCht mehr
ml:lglich war, seit sie selbst die atombombe hatte, waren sie zu einer linderung
ihrer aussenpolitik gezwungen.
als erstes ging es ihnen drum, die befreiungskriege niederzuschlagen und dafUr die
hllnde frei zu haben, also die su zur hinnahme konventioneller kriege zu bringen,
die unter der atomaren schwelle bleiben und damit Ihren gegenschlag niCht heraus­
fordern. daraus entstand die entspannungspolitik, und in dem rahmen wurde auch
die spd wichtig.
es war ihre sache, die neue linie durchzufUhren und die grenzen von 45 anzuerken­
nen, was die cdu damals weder in der eigenen partei hltte durchsetzen kllnnen noch
nach 20 jahren revanchistischer politik glaubwUrdig gegenUber den sozialistischen
staaten vertreten.

fUr die su sollte es die zange werden: koexistenzpolitik und eine pause in der rUs­
tung gegen die aulkUndigung ihrer unterstUtzung !Ur die befreiungsbewegungen.
und gleichzeitig die holfnung, uber den markt, konsum und propaganda die sozialis­
tischen staaten von innen aulzuwelchen, ihre allmllhliche politische destabilisle­
rung zu erreiChen.
das ist so weder noch aufgegangen. vor allem haben sie es nicht geschafft, die viet­
namesische revolution zu verniChten.

vietnam ist das beispiel des revolutlonllren kriegs geworden. langandauernder
kampf, und durch niederlagen und siege die kontinuitlt des angriffs.

genausowenig wie nach Innen hat Ihre befrIedungsprojekt - geld und counterinsur­
gency- auf der linie nord-sud geklappt, die widersprUche nochmal zuschmleren
kllnnen. hunger und elend sind zu gross, der riss zwischen arm und reich zu breit und
zu tief.

als krelsky letztes jahr einen neuen marshallplan wie nach 45 vorgeschlagen hat,
hat shultz darauf nur geantwortet, das sei Ihm zu naiv, )oVeilsich das wirtschaft­
liche niveau der armen Ilinder Uberhaupt nicht mit dem des zerstörten europa ver­
gleichen lasse.

die konlrontation mit revolutionllrer politik hat die integration und entpolitisie­

rung, die ihrmit der 68er linken geglUckt war, irrelevant gemacht. durch sie ist
aulgerissen, was die institutionelle strategie der spd Ist: krieg in der der metropole
entsprechenden form.
niCht das modell deutschland als fortgeschrittenstes produkt imperialistischer
herrscha ft ist schlieOlich von der spd exportiert worden, sondern der harte staats­
schutzstaat.

das Ist das, was in italien germanlsazlone heiOt, wie Uberhaupt der spd-staat seit 77
international begrilfen ist- von den revolutlonllren als vorgeschobenste taktische
position des imperialismus, und von den reaktlonllren als der staat mit dem mo­
dernsten und umfassensten represslonsapparat.
es sindjetzt nicht mehr die Israelis, die die antlguerilla-einhelten Uberall trainie­
ren, sondern ausbilder von der gsg, von fort bragg bis thailand.

seit vietnam sagen die counterstrategen, dass das entscheidende moment der
kampf ums bewuOtsein ist, weil es die stllrke des bewusstseins der menschen ist,
die im langandauernden krieg Uber den sieg entscheidet, niCht die macht der waf­
fen •.

er Ist die methode, die fUr uns wirkt, weil sich In seinem prozess die revolutionlIre
sache durchsetzen kann, ihre notwendigkeit und wahrheit evident und verstanden
wird. das haben alle nationalen befreiungskllmpfe gezeigt, es Ist aber auch an den
erfahrungen der guerilla in westeuropa schon zu sehen.

weil sie wissen, dass sie diesen kampf ums bewusstsein gegen die befreiungsbewe­
gungen immer verloren haben und verlieren mUssen, geht die Jet%lge milltllrstrate­
gie davon als tatsache aus und setzt auf den atomaren blitzkrieg.

die nf hat ihren angriff auf den beiden linien krieg entwickelt:
gegen die innere machtstruktur , den imperialistischen staat, und gegen die klam­
mer des ganzen, den us- militllrapparat.
das war die grundlegende erfahrung fUr uns, mit der wir angefangen haben: dass
sich der revolutionlIre prozess als antagonistische kraft nur durchsetzen kann,
wenn wir von der einheit des imperialistischen systems ausgehen und daraus unser
eigenes strategisches ziel bestimmen-

die soziale revolution als weltrevolution. denn solange das system nicht als ganzes
zerstört ist, kann sie sich an keinem abschnitt nach ihren bedurfnissen und zielen
entlalten.

in den metropolen selbst sowieso nicht. hier zieht niemand ab.
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wir wollen das an 77 konkretisieren. weil es auch der einschnitt war. an dem belde

linien praktisch in eine zusammengebllen sind und Ihre strategische ldentltlt sich
direkt vermittelt hat.

zusammengekommen sind sie darin, dass die machtfrage, die die aktion dem brei­
-sullt gestellt hatte, die reaktiOn des systems als ganzes mobilisiert und erfordert
hat.
sie haben damals zum erstenmal offen In der dimension Internationaler klassen­

krieg gehandelt und entschieden, weil mlt.dlesem staat gleichzeitig seine funktion
Im Imperialistischen gesamtprojekt angegriffen war: hier In westcuropa die bedin­
gungen fur ihre globale offensive durchallSCtzen- und weil sie aktionen a!lf der
ebene auch nur noch als gesamtsystem auffangen können.

sie haben als bUndnls gegen den austausch entschieden, weil es um eine strategi­
sche entscheidung ging, an der die srundlage Ihres mllltlrischcn projekts hing: ob
sie es hier durchbringen oder nicht. -
es gl"llhncn drum, die erste stufe der vereinheitlichung, die bis 77 In westcuropa
selaufen war- polizeiliche Integration und zentrallslerung der counterlnsurgency
- unbcdl"lt zu halten, weil sie die Imere voraussetzung fUr die zweite warl auf­
rUstuns und formierung der westcuropllschcn staaten zum kriegszentrum.

ein sieg der guerilla In der brd, dem land, das diesen prozeS geflflrt und vorange­
trieben hat, hltte das grundsitzlIch In frase sesteIlt. er hlItte das krifteverhllltnis
hier und Insgesamt ver lindert.
10 hat schmldt auch den moment, wo der neue metropolenbschlsmus sieh nach in­
nen und außen prllsentlert hatte, ausgenutzt, auf die nllchste stufe anzusetzen. am
2'.10.. zehn tage nach stammhelm und mosadlschu, fordert er In london, die Wra_
ketenlUckew zu schließen und die neuen amerikanischen mittelstreckenraketen In

westcuropa zu stationieren.

allO aus der sesamtsltuation die hllrte der konfrontation 77 und Ihre dimension:
die koordlnlerung sllmtllcher schritte mit carter, glscard und allaghan, worUbcr
schmldt nachher jedes wort aus der offiziellen dokumentation der bundesresleruns
herallSlestrlchcn hat; der krisenstab Im amerikanischen außenministerium, der
wie der In bonn wlhrend der ganzen zelt Im einsatz war; der druck auf die staaten,
die die sefa"lenen als mllgllche aufnahmcllnder aufgeschrieben hatten; schließ­
lieh die Integrierte Imperialistische aktion, um den gsg- einsatz segen das paillstl­
_Ische kommando In mogadlschu G1rchfUhren zu können.

reissen, sondern wenn das funktionieren ihrer innersten machtstruktur gefllhrdet
Ist. weil davon die ganze maschine berUhrt wird.

genauso schmidt vor dem bundestag: "wenn wir In diese lage klmen, sie, herr kohl,
oder Ich, wUrde jeder hier Im hause wissen, dass wir zu dem gleichen opfer verur­
teilt wlren."

schmldt hat ja auch gesagt: das wird normen setzen - und tatsichlIch Ist naeh 77
kein nato-staat mehr hinter diese linie zurUcksegangen. sie Ist, nachdem klsslnger
sle schon 74 a"legchen hatte, mit 77 fUr westcuropa zur doktrin geworden.
mit stllrh hat das nichts zu tun. die ganze harte linie kommt aus der notwendig­
keit, mit allen mitteln einen revolutioniren durchbruch In den metropolen zu ver­
hindern, und gegen diese mllgllehkelt halten sie auch den offenen ausnahmezustand
gegen die guerilla wie 77 hier, 7' und 12 In lullen, zumindest kurzfristig fur das
kleinere Ubcl.

nicht die freilassuns der gefangenen Ist das wirkliche problem, sondern dass mit IM
die anerkennung des revolutionIren prozesses In der metropole als politische tat­
sache verbunden Ist.

kupperman, der bei der us-abrUstungsbehörde berater fUr notstandsplanung und
terrorbcltlmpfuns Ist, hat das auf einer antl-t-konferenz In hamburs kurz nach der
schleyer-aktlon so BesaBt: "was die fraBe von verhandlunBen angeht und wie das
auf einer politischen ebene erfolsen kann, meine Ich, dass wir zumindest In strate­
gischer hinsicht ausserordentllch hart sein mUssen. regierungen können es sich
nicht leisten, ihre souverllnltllt an einen schwarm bienen zu verlieren, denn das

sind die terroristen Im vergleich mit dem bewaUneten stallt. W

das Ist aber auch alles relativ, weil es Immer von den konkreten bedingungen ab­
hingt. allO von der relevanz einer aktion und auch von Ihrer dauerl was Ihr angrlU
mobilisieren kann, welche friktionen und langfristigen politischen wirkungen er
auslöst.

das entscheidende In einer aktion, die mit dem mllitllrlschen angriff nicht abge­
schlossen Ist, sondern erst anfllngt und aus Ihm die machtfraBe entwickelt, Ist aul
:Ier ncuen stufe, die damit aufgemacht wird, handlungsflhlB zu sein. also die nllch­
Iten schritte schon aus der ncuen politischen qualitllt zu bestlmmen- was nicht Im
nllitlrlschen slm gemeint Ist, sondern Inssesamt als antizipation einer neuen pha­
Ie, und so kann auch nur der mllltirische angriff politische kraft haben. das I.t die
.Ichtlpte erfalwung aus der schleyer-aktlon IUr uns sewesen.

dass in der phase, In der wir jetzt sind, nicht mehr das interesse einzelner fraktio­

nen, sondern das imperialistische gesamtinteresse entscheidet, hat friderlchs,
pontos nachfolger, deutlich gesagt: "ein problem wird es erst, wenn es an die sub­

stanz gehtW- also wem nicht nur einer oder zwei ihrer wichtigsten leute ein loch

weil es um eine strateslsche entscheldunt auf der ebene sesamtsystem ging, war
darin auch das Interesse der westdeutschen wirtschaft, einen der Ihren wem mllg­

lieh wiederzubekommen, aufgehoben.
schmidts Job war, diese priorillt nach Innen zu vermitteln, gegenUber wirtschaft
und opposition. seinen praktischen ausdruclt hat das darin gehabt, daS er zahn unq
brauchitsch In den krisensub geholt hat, wo sie In die unmittelbare entscheidunp- _
ebene einbezogen waren.
als solche konzertierte aktion lief dann auch die strauss-relse nach saudi-arabien,

wo er den saudis offensichtlich fIIch leopard versprochen hat, damit sie In somalia,
ihre beziehungen einsetzen. somalia war ja das land, das zu dem zeitpunkt schon!
öffentlich die aufnahme der gefangenen zugesagt und wischnewskls IlIgen demen­
tiert hatte.

erst als die saudis viel s!)lter nachgefragt haben, wo der leopard nun bleibt, und
weder schmidt noch kohl sich damit_gegen die pro- Israelische lobby Im bundestag
durchsetzen konnten, kam das raus.

schleyer hat natUrIich voll auf brauchltsch gesetzt. wie seine briefe zeigen. das Ist
auch klar, nachdem mehr oder weniger alle wichtigeren bonner figuren am politi­
schen netz dieses konzerns hingen, was er wußte. In der situation waren das aller­
dings sekundlIre linien geworden, und so blieb das engagement der wirtschaft fur
ihn auch von vornherein ein scheinengagement.

weil die milltllrstrategle zum angelpunkt geworden Ist, Ist auch die politik gestor­
ben- bzw. darin kommt sie auf Ihren "reinen besrUf". stUmper sagt da. schonl
sicherheitspolItik I.t zur exlstenzpotltlk seworden IUr die ImPerialistischen
staaten.

die form, die diese exlstenzpolltlk nach Imen amlmmt, Ist der staatsschutzstaat,
und zwar als prlventlve reaktion auf die slobale zusp1tzuna zwiichen Imperialis­
mus und revolution, von der sie ausgehen- gegen die "nationalen und weltweiten
kllmpfe In diesem jahrzehnt" (boge), "den epochalen umbruch" (stumper), gegen die

perspektive eines ~Internatlonalen bUrgerkrlep" (gelssler).

das Ist auch das elend der reformisten: sie bringen den imperialistischen krleB auf
die ebene von wahnsinn und Irrationalismus, um Ihn auf eine unbegreifliche und un­
wirkliche apokalypse runter zu entpolitisieren, weil sie zwar ihn nicht wollen, aber
- um selbst nicht weggeblasen zu werden- noch viel weniger den kampf dagegen.
irrational Ist da gar nlehts. er hat das eine, elementare und prllzlse ziel, weltweit
den antagonismus zu vernichten, um selbst zu Uberleben. und ob das Irreal Ist, kann

auch nur der kampf beantworten. er ist jedenfalls offen, und genau da bewegt sich
die auseinandersetzung jetzt.
die guerilla In westeuropa hat In diesem krieg gleichzeitig besonders komplexe
strategische mllglichkelten und besonders schwleriBe bedlnBungen. eine unseheure
konzentration militllrischer prllsenz und militllrischer mittel, einen hochgerUste­
ten polizeiapparat, der sich uber die ganz~ gesellschaft zu stUlpen versucht, Inte­
grierte medien usw. und sie kllmpft aus einer geschichte von grossen opfern und
niederlagen In allen revolutionIIren kllmpfen, weil das proletariat hier schon Immer
mit zwei sorten feind konfrontiert war: mit der konterrevolution, krieg, faschis­
mus und mit den differenzierten methoden, SOZialdemokratie, konsum, staat.

aus dem nlehts kommt sie deswegen nleht, sondern genau aus dieser geschichte und
der erfahrung metropole hat sie eine schule, die ihr alles beigebracht hat, was sie
wissen und kennen muss, um der antagonist sein zu können.

gegen den horizont der weItrevolution stellen sie' ihr konzept des reaktlonken
weltstaats aul.

wenn maihofer schon vor jahren von der weitinnenpolitik und der weltgesellsehaft I
geredet hat, In der es nur noch kriminelle und keine revolutionIre mehr gibt, un.d
rebmam vom kommenden weltrecht spricht, wo er dann auch endlich zustlndlg fUr
die verfolgung der befrelungsbeweBunBen Ist, dann Ist du nicht nur Ihre projektion
vom tausendjllhrlgen imperialistischen reich, sondern hat auch einen knallharten
und realen boden. westeuropilischer rechtsraum, europllisches bka, nato-aussen­
politik "mit einer stlmmew sind die beine, auf denen das laufen soll. es Ist tell und
funktion der Banzen offensive, deren spitze die militllrstratesie Ist.
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mogenen struktur zusammenzuschweißen, zum harten block, der

vollkommen in den kern imperialistischer macht -

NATO, als der fortgeschrittensten imperialistischen herr­

schafftsstruktur integriert ist.

die bourgeoisie will sich in dieser politisch-ökonomisch-mi­

1itärischen struktur wieder aufrichten, um die entwicklung

hinter die offensive der befreiungskämpfe zurUckzudrehen und

um sie über alle, national oder ökonomisch determinierten wi-.

der sprüche zu stülpen:

als absolute macht, die alle gesellschaftlichen verhältnisse

durchdringt - totalisierung des kriegs als lösung für ihre um­
fassende krise.

mll itäri sch

nach außen als fähigkeit zum blitzkrieg gegen die befreiungs­

kämpfe im sUden, als roll-back gegen die siegreichen völker in
asien, afrika, lateinamerika und in der konkreten vorbereitung

für den krieg. gegen die sotialistischen staaten im osten.

R I· .. die "neue nato-doktrin" ist nichts anderes als:evo utlonare offensivstrategie, in die die europäischen staaten als entlas-
tung der amerikanischen militärmaschine eingebunden sind -

• lAI t "Iweil sie für den krieg an allen fronten die konzentration allerIn WVeseuropa .kräfte und mittel brauchen.
die stationierung der atomraketen war darin nur ein, wenn auch
entscheidender schritt.

die reaktivierung der WEU, der aufbau der FAR in frankreich,

die rUstungskooperation der europäischen nato-staaten ein­

schließlich frankreich, die diskussion um deutsche mitsprache

bei der force de frappe und ihre einbeziehung in die nato,

schließlich die offene absicht als nato gegen die 3.welt zu

intervenieren sind reale schritte der militärischen formierung.

die Einheit
der

di~ g"erill~gfllppen in west~uropa haben Ihr~n kampf unt~r v~rschiedenen b~din­
gungen angefangen und mit unt~rschiedljchen vorstellungen. in den .5 jahren hat
er sich auf~inander zu bewegt.

als praktisc~r lernproze,ss aus der entwicklung und voneinand~r.
"die ldentit~t in der differenz" hatjan das mal genannt, und das Ist jetzt. wenn wir
diese phase als die zweite fUr die metropolenguerilla bezeichnen wollen, die me­
tropolenstrategie als westeuroplIische strategie zu fassen und in jedem schritt da­
raufzuzugehen.

"Für

wir sagen

es ist jetzt notwendig und möglich eine neue phase fUr die ent­

wicklung revolutionärer strategie in den imperialistischen zen­

tren zu eröffnen und als eine bedingung fUr diesen qualitativen

sprung die internationale organisation des proletarischen kamp­

fes in den metropolen,

ihren politisch-militärischen kern:

westeuropäische guerilla zu schaffen.

wir bestimmem diesen schritt aus der objektiven lage: der zen­

tra1ität westeuropas für die imperialistische rekonstruktion
nach dem einbruch des internationalen kräfteverhältnisses

durch die befreiungskämpfe im sUden, und dem zusammenstoß

zwischen wachsenden produktivkräften und den grenzen des welt­
markts,

was zur globalen politisch-ökonomisch-militärischen krise der

imperialistischen staatenkette gefUhrt hat und das gesamte im­

perialistische system erfaßt.

und fUr uns aus den erfahrungen der letzten jahre, in denen

sich revolutionäre bewaffnete politik in den metropolen festge­

setzt hat ,und sich an verschiedenen brennpunkten der auseinan­

dersetzung zwischen imperialismus und befreiung neue kämpfe

entwickelt haben. erfahrungen, aus denen sich die bewußte ge­

meinsame auseinandersetzung um revolutionäre strategie und

taktik in den metropolen herausgebildet hat, und sich die fra­

ge nach ihrer durchsetzung fUr die kommunistische perspektive

in westeuropa fUr uns heute zwingend stellt.

nach innen als reaktion auf den antagonismus und als prävention

gegeh die möglichkeit der revolutionären front in den zentren,

die eine wirkliche friktion in ihrer strategie sein kann.

counterinsurge~cy als vereinheitlichte staatspolitik der im­

perialistischen kette bestimmt die realität hier und ist eine

bedingung. von der heute alle revolutionäre ausgehen mUssen.

ökonomisch

mit dem ziel, die europäische industrie unter absoluter domi­

nanz des uS-kapita1s zu formieren und in der konzentration auf

forschung und produktion in fUr sie strategischen bereichen:

neue technologien, elektronik. waffen

die stellung des imperialistischen blocks ( usa, japan, west~

europa) und die verwertungsbedingungen des multinationalen

kapitals weltweit zu sichern.

der begriff dafUr:

kriegsökonomie als ein mittel zur krisenbewältigung.

die pfeiler kapitalistischer herrschaft und ideologie in den

metropolen "wohlstand", "soziale sicherheit", "recht auf ar­

beit" sind in der brutalität der restrukturierungsmaßnahmen ­

aussonderung von millionen menschen aus dem produktionsprozess

durch industrielle neu-organisierung im weltmaßstab, roboteri­

sierung -

schon gebrochen.

daß das fUr die menschen hier nur noch mehr ausbeutung, elend

und massenmanipulation durch die herrschende ideologie und so­
ziale kontrolle bedeutet, ist klar.

mit anderen worten:

aus der tatsache der vereinheitlichten imperialistischen stra­

tegie ist die sache der kommunistischen guerilla in westeuropa

für die realisierung ihres historischen projekts im kampf ge­

gen den imperialismus:

DIE DISKUSSION U~l DIE REVOLUTIONÄRE POLITISCHE LINIE, DIE DIE
EINHEIT IN DER OFFENSIVE GEGEN DIE IMPERIALISTISCHE MASCHINE

MÖGLICH I4ACHT;

DER PRAKTISCHE PROZESS DER ENTWICKLUNG PROLETARISCHER POLITIK

IN DEN ZENTREN, DIE IN DER DIALEKTISCHEN BEWEGUNG DEN AUFBRUCH
GEGEN DIE TÄGLICH UND UBERALL ERFAHRENE VERNICHTUNG IM IMPERIA­

LISTISCHEN SYSTEM ZUSAMME~FAßT UND DIE POLITISCH-MILITÄRISCHE

FRONT IN WESTEUROPA ALS ABSCHNITT DES WELTWEITEN KRIEGS ZWI­

SCHEN PROLETARIAT UND IMPERIALISTISCHER BOURGEOISIE AUFBAUT;

OFFENER,AM GEMEINSAMEN ANGRIFF ORIENTIERTER PROZEB, DER DAS

ZIEL HAT, DIE IMPERIALISTISCHE STRATEGIE IN DEN ZENTREN SELBST

ZU BRECHEN, WEIL SIE SICH VON HIER AUS MILITÄRISCH UND ÖKONO­

MISCH AUFRICHTEN HUSSEN, UM IHRE GLOBALE HERRSCHAFT ZU SICHERN.

zentrales projekt in der aktuellen phase imperialistischer

strategie ist der versuch, die westeuropäischen staaten zur ho-

die imperialistischen staaten können aus ihrer substantiellen

instabilität und dem fortschreitenden verlust ihrer legitimität

nur noch ihre potenz zu herrschen demonstrieren. sie sind heute

mit der tatsache konfrontiert, daß sie fUr keine einzige ihrer

maßnahmen einen passiven konsens haben.

politische agonie -
das ist die andere seite ihrer macht.

resultat des antagonismus der weltweit durch das proletariat

und die unterdrUckten völker in ihrem kampf gegen den imperia­

lismus entwickelt wurde, ist sie das terrain, auf dem die

offensive proletarischer macht in westeuropa entscheidender

faktor fUr die zuspitzung der tiefen krise des systems werden
kann.

die angriffe gegen die multinationalen strukturen der nato,

gegen ihre basen und strategen, gegen ihre pläne und propagan­

da waren die erste große mobilisierung fUr die strategiebil­

dung proletarischer politik in westeuropa unter veränderten po­

litischen bedingungen. eine mobilisierung, die sich als kampf

gegen das system aus ausbeutung und krieg weiterentwickelt und

verstärkt, wie sich an den angriffen in portugal, belgien,

spanien, grieChenland, frankreich. der brd ••• zeigt.
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